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Liebe Leser,
das Team, das Team, das Team 
– so hört man von vielen Seiten, 
wenn man nach den Erfolgs-
faktoren für den Aufbau eines 
Startup-Unternehmens fragt. 
Viele bewerten den Beitrag 
des Teams deutlich höher als 
den Beitrag der ursprünglichen 
Gründungsidee. 

„Ein gutes Team kann eine mit-
telmäßige Idee drehen, umge-
kehrt kann ein schwaches Team 
auch die beste Idee zu Misser-
folg führen“, so eine Aussage, 

die von vielen geteilt wird. Auch in unserer täglichen Ar-
beit bei BayStartUP nehmen wir die hohe Bedeutung der 
Zusammensetzung des Gründerteams bei Coaching und 
der individuellen Vorbereitung auf Finanzierungsgesprä-
che wahr. Grund genug, den Schwerpunkt dieser Ausgabe 
einmal ganz dem Thema Team zu widmen. 

Aber spielt die Gründungsidee – die Innovation in Techno-
logie oder Geschäftsmodell – denn gar keine Rolle? Ist es 
völlig egal, was ich gründe? Die Bedeutung dessen bleibt 
ungeachtet der Teambedeutung sehr hoch und so sind 
auch die Businessplan Wettbewerbe darauf ausgelegt, 
eine Geschäftsidee als Kern eines Unternehmens zu be-
trachten und das „Business“ daraus zu entwickeln. 

Wir haben jetzt in der Phase 2 viele hervorragende Kon-
zepte aus den unterschiedlichsten Branchen gesehen, 
technisch brilliant und mittlerweile in Phase 2 auch an-
gereichert um Marketing- und Vertriebskonzepte. In den 
nächsten Monaten wird es bei vielen, gerade wenn eine 
Finanzierung angestrebt ist, darum gehen, das Team zu 
ergänzen – Leute zu finden, die mit dem gleichen Feuer 
für die Idee brennen, die Kompetenz der bisherigen Grün-
der genau an den Stellen ergänzen, wo noch Bedarf ist. 
Die bewusste Auswahl von Personen, die anders „ticken“ 
als das bisherige Gründerteam, kann da viel Positives be-
wirken.

Bei dieser enorm wichtigen Aufgabe wünschen wir ein  
gutes Gespür, die gute Mischung aus Analytik und gesun-
dem Menschenverstand und freuen uns drauf, viele aus 
dem Wettbewerb auf ihrem Erfolgsweg weiter zu beglei-
ten, 

Ihr

Dr. Carsten Rudolph

Businessplan Wettbewerbe 
2017 - Endspurt!
Stufe 3: bis 29. Mai 2017 einreichen

Mit dem herausragenden Ergebnis von insge-
samt 165 eingereichten Konzepten aus ganz Bay-
ern war die jetzt abgeschlossene Wettbewerbs- 
Stufe 2 eine der teilnehmerstärksten der Bu-
sinessplan Wettbewerbe für München und 
Nordbayern. In der finalen Stufe 3 geht es 
ums Ganze. Gefordert werden vollständige 
Businesspläne mitsamt Finanzplanung. Mit-
machen können neue Teilnehmer und Teil-
nehmer der bisherigen Stufen. Einreichungen 
nehmen wir noch bis zum 29. Mai 2017 entgegen!  
Jeder Teilnehmer bekommt individuelles Feed- 
back der Jury. Es winken Geldpreise von insge-
samt über 50.000 Euro. 

BEWERBUNGEN UNTER  
baystartup.de/bayerische-businessplan- 
wettbewerbe/anmeldung.html

baystartup.de/termine

info@baystartup.de

Über die BayStartUP  
Businessplan Wettbewerbe
BayStartUP veranstaltet den Münchener  
Businessplan Wettbewerb, den Businessplan 
Wettbewerb Nordbayern und die regionalen 
BPWs in Bayerisch-Schwaben und Südost- 
bayern. Jede Einreichung bekommt fundiertes 
Feedback von der Jury, in der sich erfolgreiche 
Unternehmer, Branchenexperten und Kapital-
geber engagieren. Aus den jährlich rund 400 
Teilnehmer-Teams gingen bisher mehr als 1.600 
Unternehmen hervor, die heute mit ca. 11.400 
Mitarbeitern am Markt aktiv sind und einen Um-
satz von rund 1 Mrd. Euro erwirtschaften. 
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Eine Idee ist  
nur so gut wie ihr Team

G ute Gründer sind stark in ihrer Lebenswirklichkeit ver-
haftet. Sie haben eine sehr gute Beobachtungsgabe. 

Die brauchen sie auch – wie sonst sollen sie Probleme aus 
dem Alltag oder der Wissenschaft entdecken, die gelöst 
werden wollen? Sie orientieren sich stark an der Realität – 
und arbeiten nicht wie der klassische Daniel Düsentrieb in 
ihrer Hinterhofgarage. Nur wer mit einem hellen Kopf und 
offenen Augen durchs Leben geht wird langfristig Erfolg 
haben.   

Wie unterscheiden sich Gründer von Otto-Normal- 
Verbrauchern?

„Gründer sind bereit für Ihre Vision und ihr Unternehmen 
einen langen und harten Weg zu gehen. Für Gründer gibt 
es keine unlösbaren Probleme, sondern nur Herausforde-
rungen, welche sich mit Kreativität und Willenskraft immer 
lösen lassen“, sagt Felix Harteneck von ParkHere, die ein 
energieautarkes System für Parkraummanagement entwi-
ckelt haben. Gründer sehen die Probleme, die da sind. Sie 
finden sich nicht damit ab, Dinge so zu tun, wie sie schon 
immer getan wurden. Sie denken lösungsorientiert und 
verweigern sich dabei den Schwierigkeiten, die sich ihnen 
in den Weg stellen. Hindernisse sind Herausforderungen 
und kein Grund, eine tolle Idee zu begraben. Sie sind von 
dem, was sie antreibt, überzeugt. Sie tun sich Stress und 

Ärger an, meist über Jahre, und brechen mit Konventionen.   

Gibt es das ideale Gründerteam? 

„Die erfolgreichen Gründungen erfolgen im Team“, sagt 
Dr. Carsten Rudolph, Geschäftsführer von BayStartUP. „Ein 
Gründer alleine – das geht natürlich, ist aber mit all den Din-
gen und Entscheidungen, die getan und getroffen werden 
müssen, keine ideale Ausgangsposition. Top ist ein Unter-
nehmenskern von zwei bis drei Gründern, die sich in ihrem 
Wissen und in ihren Erfahrungen ergänzen.“ Das zeigt sich 
auch in Zahlen. Zweier- oder Dreierteams, die zum Beispiel 
das EXIST Gründerstipendium in Anspruch nehmen, sind in 
80 Prozent der Fälle bei der Umsetzung ihrer Geschäftsidee 
erfolgreich. Das zumindest liest man auf Gründerszene.de. 
Gründen Sologänger, dann reduziert sich diese Zahl auf 66 
Prozent.

„Die Erfolgsformel für ein ideales Team ist noch nicht ge-
schrieben“, sagt Otto Hopfner, Projektmanager Venture 
Capital bei der BayBG. „Aber es gibt Kriterien, die die  
Erfolgschancen von Gründern erhöhen. Dazu gehören  
unter Anderem: unternehmerische Erfahrung, eine über-
sichtliche Gesellschafterstruktur, die Ausgangslage, dass 
die operativen Manager – und nicht Ideengeber aus dem 
Hintergrund – einen signifikanten Anteil der Geschäftsan-

Die gleiche Wellenlänge haben, Erfolge feiern, Misserfolge gemeinsam tragen – das Team macht‘s. Dabei ist jedes 
Startup einzigartig, jede Branche anders. Was macht ein erfolgreiches Gründerteam aus? 
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teile halten – und ein Gründer-Team mit unterschiedlichen, 
sich ergänzenden Skills.“ 

Oft haben Gründer geniale Ideen, scheitern dann aber am 
Vertrieb. Ein gut funktionierendes Managementteam kann 
nicht nur Vertriebserfahrung vorweisen, sondern agiert 
auch gemäß seiner Führungsposition als Vorbild. Mit Mo-
tivation, Mitarbeiterverantwortung, in seinem Entschei-
dungsverhalten und der Bereitschaft zur Veränderung. 
Startups sollten zum richtigen Zeitpunkt offen sein, sich 
Rat zu holen. Das können externe Experten oder ein Beirat 
sein.

Disruptiver Lebenslauf

Drei Jahre Bachelor, Ausland, zwei Jahre Master, dann mit 
einer tollen Idee raus aus der Uni. Startup gründen, durch-
starten, sich selbst verwirklichen und dabei idealerweise 
die große Kohle machen. Diese Vorstellung mag in Aus-
nahmefällen zutreffen. Erfolgreich sind aber vor allem die 
Gründer, die echtes Praxis-Wissen in einer Branche gesam-
melt haben und besonders lösungsorientiert agieren. Der 
Pfad eines Studiums ist dabei zweitrangig – wichtiger ist 
der Drive und der Wille, sich in Themen, die einem liegen, 
wirklich einzuarbeiten und die Perspektive derer einzuneh-
men, für die man eine Lösung entwickeln möchte. Es bringt 
wenig, wenn ein Startup eine tolle Innovation für einen 
Produktionsprozess hat, die sich dann aber nicht verkauft, 
weil die Gründer die Einkaufsentscheidungen und Fabrik-
prozesse nicht durchdringen. 

Gründer versus Team 

Es gibt Menschen, die eine deutliche Antwort darauf haben, 
warum sie mit ihrem eigenen Geld oder sogar einem festen 
Job auf volles Risiko gehen. Und es gibt solche, die nicht  
bereit sind, über Jahre hinweg die Wochenenden durch-
zuarbeiten und nach schwierigen Finanzierungsrunden  
immer wieder Stehaufmännchen zu spielen. 

Deshalb muss zwischen Gründern und Team eine kla-
re Unterscheidung getroffen werden. „Durch eine lokale 
Trennung unseres Teams unterscheiden wir zwischen dem 
Kern-Gründerteam in München und den Mitgründern in 
Regensburg. In einem wöchentlichen Teammeeting werden 
alle in München konzipierten Strategien mit den Mitgrün-
dern abgestimmt. Die Verantwortung der Regensburger ist 
thematisch und fachlich von denen in München getrennt. 
Arbeitspakete werden über gemeinsame Monatsziele ko-
ordiniert“, erklärt Felix Ballendat anhand von UrbO. Sein 
Team hat ein Elektrofahrzeug zum Mitnehmen entwickelt, 
als individueller Mobilitätsbegleiter in der Stadt. 

Nicht alle Treiber müssen Gründer sein

Eine Trennung von Gründern und Team sollte sich letztlich 
auch in der rechtlichen Struktur eines Startups und in den 
zu vergebenden Anteilen wiederfinden.  Denn falls eine ex-
terne Finanzierung  angestrebt wird sollten Startups nicht 
nur auf ihre Idee, sondern auch auf die Perspektive poten-
tieller Investoren achten. Diese bevorzugen eine möglichst 

einfache Gesellschafterstruktur und eine klare Fokussie-
rung der Unternehmensanteile auf die wirklich handeln-
den Personen, sprich die künftigen Geschäftsführer im 
Gründerteam. 

Hier müssen Startup-Gründer sehr frühzeitig überlegen, 
wer im Gründerteam echte Unternehmensanteile bekom-
men soll und wie sie diese verteilen. „Wir haben hier schon 
tolle mathematische Modelle zur Berechnung gesehen, die 
aber die Zufriedenheit nicht unbedingt erhöht haben“, sagt 
Rudolph. Letztendlich muss sich das gesamte Team nach 
der Verteilung noch in die Augen sehen können und die 
Verteilung später immer noch für richtig halten, das ist 
ganz wichtig. Vorsicht ist bei der Vergabe von vielen ganz 
geringen Anteilen an Freunde, Familie oder kleine Geldge-
ber geboten. Zu viele Gesellschafter sind – nicht nur aus 
Investorenperspektive – immer ein Entwicklungsrisiko fürs 
Unternehmen. 

Letztlich gilt: eine Idee kann so gut sein wie sie will. Gründer 
müssen gut zusammenarbeiten und untereinander Diffe-
renzen, Werte und Ideen offen ansprechen und miteinan-
der diskutieren um ihre Idee zum Fliegen zu bringen.

Erfolgskriterien für  
Gründerteams
Die Stärken der Gründer ergänzen sich

Wo liegen unsere Kompetenzen? Passen die Stärken 
der Gründer und Teammitglieder zu ihren jeweili-
gen inhaltlichen Rollen und Aufgaben?

Teamentwicklung reflektieren

Wie ist das Rollenverständnis der einzelnen Team-
mitglieder? Fehlen welche? Nach welchen Spielre-
geln agiert man im Miteinander? Sind wir unter-
schiedlich genug?

Vorstellung von Lebenszielen klären

Was wollen alle im Team kurzfristig? Können wir 
Zeit investieren, oder sind einer/m zwei Monate  
Asienurlaub wichtiger? Passen die Ansprüche zu-
sammen? Was wollen wir langfristig? Ein Unterneh-
men international aufbauen und leiten, oder mit 50 
aufhören zu arbeiten? 

Austausch zu eigenen Werten

Was treibt mich an, was ist meine Motivation, 
morgens aufzustehen und mich an den Compu-
ter zu setzen oder an meinem Produkt zu basteln?  
Ziehen meine Mitstreiter bei diesen Werten mit? 
Und wenn nicht:  müssen wir Rollen neu verteilen? 
Was bedeutet das für den weiteren Weg unseres 
Unternehmens?
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Teams und ihre Herausforderungen
Bei BayStartUP arbeiten wir mit Gründerteams in den unterschiedlichsten Konstellationen.  
Eine kleine Auswahl davon präsentieren wir in dieser Ausgabe. 

Die Standort-Challenge 

Die Cultural-Challenge

UrbO Felix Ballendat hat sein Team während der 
Studienzeit kennen gelernt und strategisch nach 
Wissensbedarf und Erfahrung erweitert - von fünf 
Mitarbeitern arbeiten drei Vollzeit am Projekt. 

Das Produkt Das Team hat ein elektrisch betrie-
benes Kleinstfahrzeug entwickelt, das sich durch 
einen Klappmechanismus vom vollwertigen Fahr-
zeug in ein aktenkoffer-großes Format zusammen-
faltet. 

Größte Challenge Wir hatten die Herausforde-
rung von 2 Standorten. Gelöst haben wir das durch 
eine klare fachliche Trennung von Gründern und 
Mit-Gründern der Regensburger und Münchener. 
In wöchentlichen Teammeetings stimmen wir alle 
in München konzipierten Strategien mit Regens-
burg ab. Arbeitspakete werden über gemeinsame 
Monatsziele koordiniert.

Die Solo-Challenge

Let‘s Yalla Das interkulturelle Gründerteam lernte sich 
im Englischen Garten kennen: Ori Hagai, Elektrotechni-
ker aus Israel, und Katharina Seehuber, Geisteswissen-
schaftlerin aus Deutschland. 

Das Produkt Last Minute Flight Booking App.  Vergüns-
tigte Restplatztickets für Flüge am nächsten Tag, ermög-
licht durch Kooperationen mit Airlines. 

Größte Challenge Kulturelle Unterschiede. In Israel ist jeder sehr direkt in seiner Kommunikation, in Deutschland 
muss alles politisch korrekt sein. Positiver Nebeneffekt: von der praktizierten offenen Kommunikation profitiert 
das ganze Team, Aufgaben können schnell erledigt werden. Herausfordernd auch: die deutsche Arbeitsweise. 
Perfektionismus, lange Entscheidungszeiten und hierarchische Strukturen. Die Teamatmosphäre ist von beiden 
Arbeitskulturen geprägt. Während Ori sich in diese Perspektive einfindet, lernt Katharina auch von ihm. 

Cargentur Philipp Schlocker, Quereinsteiger, hat 
schon an die 40 Autos besessen – ist die Fahrzeuge 
gefahren und hat beim Verkauf damit Geld verdient. 
Irgendwann haben Freunde angefangen zu fragen, 
ob er ihre Autos nicht auch verkaufen möchte. Dazu 
gab es ein klares Ja. Er wollte substanziell etwas auf-
bauen und das mit Leidenschaft tun.   

Das Produkt Bietet eine neue Möglichkeit, ein Auto 
zu verkaufen: professionelle Händlervermarktung, 
um den höchsten Preis für Fahrzeuge zu erhalten.

Größte Challenge Die Haupt-solo Challenge ist die 
mangelnde Geschwindigkeit bei der Umsetzung. 
Alle Entscheidungen müssen allein getragen wer-
den, was aber dann dafür schnell geht. Dann folgt 
die nächste Challenge: der Aufbau des Teams. Das 
ist geschafft. Wir waren von Anfang an profitabel – 
ohne Investment.

startUPdate - Das Startup Magazin für Bayern



„Das richtige Gründerteam zu finden ist die wichtigste Auf-
gabe in der ganz frühen Phase eines Startups, aber blö-
derweise ist es auch die schwerste“, sagt Barbara Dombay, 
Leiterin des BayStartUP Finanzierungsnetzwerks. „Investo-
ren möchten die Verantwortung auf mehreren Schultern 
verteilt sehen. Selbst wenn Einzelpersonen gründen ist es 
in der Anfangsphase oft so, dass potenzielle Kapitalgeber 
darauf achten, dass die Bereitschaft besteht, ein Team mit 
fehlenden Kompetenzen zu vervollständigen.“ 

Kompetenzen verteilen

Wichtig ist, dass das Wissen um Technologie und Zahlen so-
wie Erfahrung in Marketing und Vertrieb im Team vertreten 
sind. Das Know-How für die Kerntechnologie sollte dabei 
von innen kommen und bei einem der Gründer liegen. Ein 
weiterer Gründer sollte zeigen können, wie das Startup mit 
seiner Lösung potentielle Kunden erreicht. 

Im Auftritt nach außen und gegenüber potentiellen Inves-
toren tun sich meist solche Teams leichter, die einerseits 
einen extrovertierten Frontman (oder -woman) aufstellen. 
Der- oder diejenige agiert als das Gesicht nach außen und 
tritt als Geschäftsführer/in auf. Daneben macht ein ‚Innen-
minister‘ Sinn, der alle unternehmerischen Prozesse im 
Blick behält. Bei aller Fokussierung sollten die Gründer zu 
allen Bereichen ihres Startups Stellung nehmen können. 

Commitment ist ein Muss 

Weiteres wichtiges Kriterium aus Investorensicht: die Grün-
der haben sich ihrem Unternehmen full-time verschrieben 
und treiben das Geschäft nicht noch neben einem weiteren 

Job voran. Commitment können Gründer auch zeigen, in-
dem sie den Markt sichtbar ernst nehmen. 

Für Alex Meyer, General Partner bei dem Seed-Investor 
42CAP, steht dabei der Product-Market-Fit ganz vorne: „Wir 
schätzen Teams sehr, die diesen intensiv getestet haben, 
um den Kunden – egal ob Konsument oder Business –  
optimal zu bedienen und nicht nur eine mittelmäßige  
Lösung mit inkrementellen Verbesserungen bieten. Dann 
ist auch der Go-To-Market viel kostengünstiger und die 
Skalierung ungleich schneller machbar, auch wenn das 
Gründerteam gefühlt am Anfang Zeit verliert“, ergänzt der 
Investor und Entrepreneur. 

Venture Conference 
„Kapital für die Wachstumsphase“

Was muss sein, wer darf rein?

BayStartUP Venture Conference „Kapital für die Wachstumsphase“ (v.l.n.r.): Barbara Dombay (BayStartUP),  
Florian Seibel (Quantum-Systems), Dr. Carsten Rudolph (BayStartUP), Armin Busse (Quantum-Systems). 

BayStartUP Finanzierungsnetzwerk
Über das BayStartUP Finanzierungsnetzwerk haben 
Gründer Kontaktchancen zu Deutschlands größtem 
Finanzierungsnetzwerk mit mehr als 270 gelisteten 
Business Angels, über 100 institutionellen Investo-
ren und Finanzierungen von 50.000 € bis 5 Mio €. 

www.baystartup.de/finanzierungs- 
netzwerk/service-investoren
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Teaumaufbau aus Investoren-Sicht
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Die Sieger  

Team  Dr. med. Heiko Durst, Matthias Hiegl, Jörg  
                       Trinkwalter 
Branche  LIFE SCIENCE, Medizintechnik 
Herkunft  Erlangen

Team   Dr. Marek Franko, Dr. Lukas Licko,  
 Dr. Michal Cachovan

Branche  LIFE SCIENCE, Medizintechnik

Herkunft  Forchheim

1. Platz: 4.000 Euro 

Phase 2

2. Platz: 2.000 Euro

nice!innovations GmbH
Neuartiger Fixateur, mit dem die Versorgung schwer-
verletzter Unfallopfer wesentlich verbessert wird

Alle Fixateur-externe-Systeme bestehen aus Pins, die in 
den Knochen gedreht werden. Bei herkömmlichen Syste-
men werden diese Pins – umständlich! – mittels mehrerer 
Stangen oder Aluminium-Röhren verbunden und stabi-
lisieren so den Knochenbruch. Nice!innovations hat die 
Produktidee snakeFX entwickelt, die aus 15-20 miteinander 
verbundenen Halbschalen aufgebaut ist und sich „schlan-
gengleich“ individuell einem Knochenbruch anpasst. 

Der snakeFX wird auf die Pins aufgeklippt, die Schlange 
anschließend mit einem zentralen Zugelement in sich sta-
bilisiert und an den Pins fixiert. Diese „one-step-rapid-fixa-
tion“-Technologie spart beim Einsatz enorm Zeit und redu-
ziert Fehlerquellen auf ein Minimum.

quantiSIM
Softwarelösungen zur detaillierten Dosisabschätzung/ 
-planung bei radiologischen Untersuchungen

Das Team bietet Herstellern medizinischer Geräte und Klini-
ken Strahlendosis-Managementsoftware zur Berechnung, 
Auswertung, Darstellung und Verwaltung von strahlendo-
sisbezogenen Daten an - entwickelt auf Basis von weltweit 
einzigartigen Rechenmodellen. Die „dose-as-a-service“  
Lösung erlaubt es, die Therapieplanung zu optimieren. 
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4. Platz : 750 Euro *

3. Platz: 1.500 Euro

Team   Björn Eskofier, Jürgen Geck, Jochen Klucken,  
            Ralph Steidl

Branche  LIFE SCIENCE, Medizintechnik

Herkunft  Nürnberg

Team   Vincent Haupert, Tilo Müller

Branche  IKT, Embedded / mobile und Systemsoftware

Herkunft  Nürnberg

Portabiles HealthCare Technologies
 
Tragbares Sensorsystem zur medizinischen Gang- 
analyse „eGaIT“

Gang ist ein wichtiges Symptom in vielen chronischen Er-
krankungen. Durch Messen des Ganges macht man Sym-
ptome objektiv darstellbar. Diese Messbarkeit unterstützt 
Ärzte bei der telemedizinischen Medikationseinstellung 
von Parkinson-Erkrankten und Pharmahersteller bei dem 
Nachweis der Wirksamkeit neuer Medikamente und an-
derer Therapieformen. Sturzgefährdete ältere Patienten 
erhalten Feedback zur Sturzvermeidung durch Monitoren 
der Gangverschlechterung.

Pentive
Automatisierung von Sicherheitsbewertungen (Pene- 
tration Testing) für mobile Applikationen

Pentive bietet professionelle Sicherheitsüberprüfungen 
(sog. Pentests) von Android- und iOS-Apps an. Das Un-
ternehmen leistet damit einen Beitrag zur Sicherheit von 
IT-Systemen, vor allem im Bereich der mobilen App-Sicher-
heit von Unternehmen. 

4. Platz: 750 Euro *

GS Bavaria
Weltweit erster Anbieter wolframhaltiger Metallpulver 
in Nanopartikelgröße, das mit Hilfe eines patentier-
ten Extraktionsverfahrens kosteneffizient hergestellt 
werden kann

GS Bavaria bietet wolframhaltiges Metallpulver in Nanopar-
tikelgröße, die mit Hilfe eines eigens entwickelten Extrakti-
onsverfahrens äußerst kosteneffizient hergestellt werden 
kann - für eine signifikante Verbesserung von Produkt- und 
Materialeigenschaften. Das chemische Element Wolfram 
bietet auf Grund seiner einzigartigen Eigenschaften (Dich-
te, höchster Schmelzpunkt und zweithöchster Siedepunkt 
aller Metalle) wesentliche Vorteile gegenüber anderen Me-
tallen.

Team  Mikhail Begel, Aleksandr Blakovski, Andrey  
                       Galuga, Alina Medvedyeva, Sergej Schmidtke

Branche  TECHNOLOGIEN, Chemie / Werkstoffe

Herkunft  Nürnberg*Zwei vierte Plätze auf Grund Punktgleichheit 
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HD GmbH & Co. KG 
 
Die HD GmbH & Co. KG entwickelt, produziert und ver-
treibt hochwertige Energie-, Umwelt- und Sicherheitssys-
teme. Die von HD patentierte Hybrid Energie Zentrale ver-
sorgt Ein-, Mehrfamilienhäuser und Gewerbeeinheiten mit 
Strom, Heizung und Brauchwasser. Der erzeugte Strom 
wird ausschließlich für den Eigenbedarf verwendet. Durch 
die Stromproduktion und die anfallende Abwärme heizt 
man Haus und Warmwasser auf. Der notwendige Brenn-
stoff kann sich um bis zu 75 % i. V. zu Heizungsanlagen 
reduzieren. Die Weiterentwicklung sieht den Verzicht auf 
fossile Brennstoffe vor. Das System wird auch mit einer 
Ladestation für Elektrofahrzeuge angeboten. 

Team         Evelyn Gradev, Heiko Michael Melzer
Branche    TECHNOLOGIEN, Energie
Herkunft  Cham

Die Nominierten 
Neben den Preisträgern waren diese Startups  
unter den Top 10 in der Phase 2:

AnyViz ist eine einfache cloud-basierte Lösung, Maschi-
nen- und Anlagensteuerungen zu überwachen, bedienen 
und analysieren. Aufgezeichnete Daten aller Standorte und 
Steuerungen in Verbindung mit eleganten Auswertungen 
ermöglichen es, jederzeit Prozesse zu analysieren.

Team  Thomas Hepp, Matthias Kolmer 
Branche  IKT, Internet und Web X.0 
Herkunft  Neuendorf

DIVA 
 
Das Konzept DIVA ermöglicht es plastischen Chirurgen, 
erstmals Frauen individuell angepasste Brustimplantate 
zur Wiederherstellung oder Verschönerung ihrer Brust 
anzubieten. Dafür setzt DIVA eine spezielle Software und 
3D-Technologie ein - dadurch können bessere Resultate 
als mit präfabrizierten Standard-Implantaten erzielt und 
Leidensdruck bei Patienten vermieden werden. 

Team Steffen Kahdemann, Dario Clos 
Branche  LIFE SCIENCE, Medizintechnik 
Herkunft  Bad Windsheim

Emqopter GmbH

Die Vision des Unternehmens ist die Entwicklung vollauto-
nomer Flugrobotertechnik. Emqopter ist als Technologie-
träger in der Lage, maßgeschneiderte Komplettlösungen 
zu entwickeln und auf besondere Wünsche des Kunden 
hinsichtlich der Anpassung auf individuelle Herausfor-
derungen einzugehen. Zum Einsatz kommen individuell 
programmierte Drohnen z. B. zur Inspektion von Indust-
rie-Öfen, Hochregallagern oder auch in Windparks.

Team   Paul Benz, Dr. Nils Gagerik, Tim Jonas Horst
Branche  IKT, Embedded / mobile und Systemsoftware
Herkunft  Julius-Maximilians-Universität Würzburg

Forest Ring Games 
 
Forest Ring Games entwickelt ein neuartiges Balancing 
Software-as-a-Service Tool, das eine effiziente Produktion 
von Computerspielen mit strategischer Tiefe ermöglicht 
– durch die Automatisierung von manuellen, zeit- und 
kostenintensiven Balancing-Vorgängen. Spielefirmen kön-
nen das Balancing Tool als White-Label-Lösung einsetzen, 
um ihre Entwicklungskosten wesentlich zu reduzieren. Das 
Tool wird anhand des Pilotspiels Tower Duel, welches als 
Proof-of-Concept dient, im Spielemarkt etabliert.

Team  Robert Jakob, Larissa Michler, Max Muthig
Branche  IKT, Applikationssoftware  
Herkunft  Julius-Maximilians-Universität Würzburg

Mirasoft GmbH & Co. KG  
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Die digitale Transformation gemeinsam vorantreiben

Für Siemens als internationaler Konzern und eines der glo-
bal führenden Unternehmen ist die Digitalisierung einer 
der größten Wachstumstreiber. Schon früh wurde deshalb 
konsequent in diesen Bereich investiert. Dabei geht es 
nicht darum, das Silicon Valley zu kopieren – sondern es 
zu kapieren. Die deutsche Wirtschaft kann dabei durchaus 
selbstbewusst sein: Denn hier gab es „Garagenfirmen“, lan-
ge bevor es in Kalifornien überhaupt Garagen gab. Nicht 
nur die Entwicklung von Siemens – 1847 als Startup mit 
zehn Mitarbeitern in einem Berliner Hinterhof gegründet 
– ist dafür ein lebendiges Beispiel. In den vergangenen 170 
Jahren ist das Unternehmen nicht nur rasant gewachsen, 
sondern hat sich auch immer wieder neu erfunden.

Vier Wege der Zusammenarbeit mit innovativen  
Startups
Um eine Gründerkultur in Deutschland wirksam zu fördern, 
geht Siemens vier unterschiedliche Wege. Zum einen wur-
den in den letzten Jahren bereits weltweit in über 200 inno-
vative Startups über 800 Millionen Euro investiert. Siemens 
ist dort aber nicht nur Geldgeber, sondern eröffnet den 
Gründern auch den Zugang zu Märkten und Kunden. Als 
zweites kooperiert Siemens weltweit mit jungen Unterneh-
men. Um die besten Ideen zu finden, nehmen die Scouts 
des Konzerns jährlich mit mehr als 1.000 Firmen Kontakt 
auf. Sie richten Konferenzen wie die New-Ventures-Foren 
aus, besuchen Netzwerktreffen und Entrepreneur-Veran-
staltungen. 

Und nicht zuletzt gründet „Siemens Innovative Ventures“ 
selbst Startups in Geschäftsfeldern, wo das Unternehmen 
derzeit zwar nicht aktiv ist, die aber künftig relevant sein 
könnten. Damit können neue Geschäftsmodelle flexibel 
und schnell getestet und die Neugründungen später bei 
Bedarf ins Unternehmen integriert werden. Der vierte Weg 
ist die neue Geschäftseinheit next47, deren Name auf die 
Gründung von Siemens im Jahr 1847 anspielt. Dieser Un-
ternehmensbereich, der disruptive Geschäftsideen stärker 
fördern und neue Technologien schneller vorantreiben 
soll, agiert eigenständig, kann aber alle Vorteile eines Groß-
unternehmens nutzen. 

Von München, Palo Alto, Berkeley, Boston, Tel Aviv, Peking 
und Schanghai aus schlägt ein engagiertes Team aus Ex-
perten eine Brücke zwischen der Welt der Startups und 
dem Siemens-Ökosystem. Als Risikokapitalgeber, Förderer 
und Berater bietet next47 jungen Firmen Zugang zu glo-
balen Märkten und Kunden in mehr als 200 Ländern, eine 
branchenübergreifende Vernetzung sowie die Expertise 
von erfahrenen Siemens-Spezialisten. 

Mit rund 17.500 Softwareentwicklern – 6.000 davon allein in Deutschland – gehört Siemens heute zu den führen-
den IT-Unternehmen auf der Welt. Um die digitale Transformation aktiv weiter voran zu treiben, wird das Angebot 
auch im Bereich der Cloud-Plattformen und damit neuer digitaler Geschäftsmodelle konsequent ausgebaut. Dabei 
spielt die Zusammenarbeit mit innovativen Startups eine wichtige Rolle.

Offenes Betriebssystem für das  
Internet der Dinge
Heute konzentriert sich Siemens auf die Wertschöp-
fungsketten entlang von Elektrifizierung, Automati-
sierung und Digitalisierung und hat dort eine Reihe 
von Wachstumsfeldern identifiziert. Die Plattform 
MindSphere z.B. ist als cloudbasiertes, offenes Be-
triebssystem für das „Internet der Dinge“ die Grund-
lage für Anwendungen und datenbasierte Services 
von Siemens und Drittanbietern – etwa im Bereich 
vorausschauende Wartung, im Energiedaten-Ma-
nagement oder bei der Ressourcenoptimierung. Mit 
dieser Entwicklungsumgebung können immense 
Datenmengen schnell und effizient gesammelt, aus-
gewertet und genutzt werden – egal, ob sie in einer 
Produktionsanlage, im Stromnetz, im Gebäude oder 
in einem Zug erzeugt werden. Dadurch lassen sich 
vollkommen neue Anwendungen in allen Bereichen 
schaffen und eigene Applikationen und Services der 
Kunden auf dieser Plattform integrieren. 

Sponsoren-Artikel l SIEMENS AG
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2. Platz: 2.000 Euro

Die Sieger 
Phase 2: Die 5 besten Geschäftsideen  
aus München und Südbayern

Quantum-Systems GmbH 
Vollautomatische, vertikal start- und landefähige Flug-
zeugdrohne mit hocheffizienter Planungssoftware

Die unbemannten senkrechtstartfähigen Flugzeuge von 
Quantum-Systems vereinen die Vorteile von Hubschrau-
bern und Flugzeugen in einem neuen innovativen Flugsys-
tem. Die Systeme benötigen keine Start- bzw. Landebahn 
und können über 100-mal weiter, 5-mal schneller und bis 
zu 6-mal länger fliegen als alle anderen auf dem Markt ver-
fügbaren Produkte.

Die Komplettlösung beinhaltet zudem eine hocheffiziente 
Missionsplanungssoftware sowie Lizenzen für alle gängi-
gen Auswertesoftwares. Dieses Gesamtpaket dient Anwen-
dungen, bei denen Luftbilddaten zur Prozessoptimierung 
herangezogen werden müssen.

Team Dr. Christian Homann, Dr. Georg Hennig, Nicolas   
 Höhne, Alexander Lang

Branche  LIFE SCIENCE, Medizintechnik  

Herkunft  LMU  München| Klinikum

Team   Armin Busse

Branche  TECHNOLOGIEN – Maschinen /Anlagenbau

Herkunft  LKR Starnberg | Oberpfaffenhofen

1. Platz: 4.000 Euro  

Ferrosens
Erstes optisches Gerät zur nicht-invasiven Messung von 
Eisenmangel
Das Münchener Startup FerroSens hat mit FIDscreen das 
erste patentierte optische Gerät entwickelt, das nach den 
Vorgaben der Weltgesundheitsorganisation eine schnelle, 
kostengünstige und verlässliche Methode zur nicht-invasi-
ven Eisenmangelmessung bietet. FIDscreen  ist in der Lage,  
den diagnostischen Zugang zu Eisenmangel zu revolutio-
nieren und routinemäßige Vorsorgeuntersuchungen für 
einen weiten Nutzerkreis zu ermöglichen. 

FerroSens wird das Medizingerät zusammen mit ei-
nem OEM_Partner produzieren, in Kombination mit Ein-
mal-Überzügen verkaufen und laufende Einnahmen durch 
ein Pay-per-Use-Modell erzielen. 
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4. Platz: 1.000 Euro

3. Platz: 1.500 Euro

Alethia-Wood
Technologie, die erstmals schützende Eigenschaften 
von Glas auf Holz- und Naturstoffe bringt

Alethia-Wood überträgt die schützenden Eigenschaften 
von Glas auf witterungsanfällige Bau- und Werkstoffe, ins-
besondere auf Holz.  Alethia-Wood ermöglicht den Tech-
nologietransfer in die holz- und naturfaserverarbeitende 
Industrie, um Produkte mit Glas zu beschichten, ohne dass 
diese verbrennen.

blik
Transparente Prozesse in der Intralogistik: mit einem 
IoT System wird Ware zu einem live Datenpunkt

blik bietet Echtzeitinformationen über alle Produkte eines 
Warenlagers. Heutzutage werden Waren nur an einzelnen, 
statischen Positionen innerhalb eines Warenlagers manuell 
gescannt. Dies führt zu Prozessabweichungen, verschwen-
deter Arbeitszeit und verlorenen Waren. blik löst das Prob-
lem durch Echtzeitdaten über Ort und Zustand aller Waren 
eines Warenlagers und ermöglicht hierdurch Einsparungen 
in 7-stelliger Höhe pro Lager.

inveox
Verhindert Verwechslungsfehler bei der Krebsdiagno-
se, macht Labore durch einen intelligenten Behälter 
für Biopsien und eine Maschine zur Automatisierung 
des Probeneingangs schneller und effizienter

inveox automatisiert pathologische Labore, um Fehler bei 
der Krebsdiagnose zu verhindern und Labore effizienter 
zu machen. Das Startup hat einen intelligenten Container 
für Biopsieproben, eine Maschine zur Automatisierung des 
Probeneingangs und eine Datentransferlösung entwickelt. 

Durch seine Produkte kann das Team Verwechslungsfehler 
im Labor ausschließen. Das  spart den Laboren bis zu 160 
Arbeitsstunden und 5.000 Euro pro Woche.

Team   Daniel Hupel, Sebastian Riesebeck, Jan Schütter

Branche  TECHNOLOGIEN, Chemie / Werkstoffe 

Herkunft  Steingaden / LKR Weilheim-Schongau

Team  Maria Driesel, Dominik Sievert, Robin Zuber,  
                     Gavin Clarke, Judith Hueck

Branche  LIFE SCIENCE, Medizintechnik

Herkunft  TU München | gefördert durch EXIST

5. Platz: 500 Euro
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Dynamic Components GmbH
 
Dynamic Components hat mit SensorLink eine Hard- und 
Softwarelösung entwickelt, mit der industrielle Anlagen 
durch Nachrüstung mit Sensorik fit werden für Industrie 
4.0. Das Retrofitting bietet die Chance, Abweichungen im 
Verhalten von Maschinen und Anlagen zu erkennen.

Team  Dr. Michael Geisinger, André Leimbrock, 
 Dr. Hauke Stähle, Benjamin Wiesmüller
Branche  TECHNOLOGIEN, Industrieautomation/Produktion
Herkunft  TU München | gefördert durch 
 EXIST-Forschungstransfer

HIGGS livestreaming technologies 
UG (haftungsbeschränkt)
 
HIGGS ist die erste Software-Lösung in Form einer App, die 
es ermöglicht mehrere Kameraperspektiven von Smart-
phones in einem Livestream zu verbinden und als Video live 
auf unterschiedliche Plattformen wie z.B. Facebook oder 
YouTube zu streamen. Mithilfe dieser Technologie kann ein 
Livestreaming-Service angeboten werden, der 90% kosten-
günstiger ist als herkömmliche Livestreaming-Anbieter.

Team Jakob Bodenmüller, Leon Szeli, Lucas Jacobson
Branche  TECHNOLOGIEN , Applikationssoftware
Herkunft  TU München

Die Nominierten
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functionHR GmbH 
 
function(HR) entwickelt People Analytics-Software für das 
datengestützte Personalmanagement. Das HR Keyboard 
bündelt Analytics-Lösungen für verschiedene HR-Aufgaben 
und -Bereiche in einer innovativen SaaS-Anwendung. 

 
Team         Julian Huff, Daniel Mühlbauer, Julian Süß
Branche    IKT, Applikationssoftware
Herkunft  Ludwig-Maximilians-Universität München

LARALAB  
 
 
LARALAB Softwaresysteme unterstützen neueste Herz-
katheter-Verfahren. Eingriffe können individuell, anwen-
dungsspezifisch geplant und automatisch optimiert wer-
den. Mittels Machine Learning und Daten durchgeführter 
Eingriffe wird die Planung verbessert und das Design bzw. 
3D-druckbare Formen von Implantat-Systemen optimiert.

 
Team          Julian Praceus, Johannes Stubenrauch, Mario Becherer 
Branche    LIFE SCIENCE, Medizintechnik  
Herkunft  TU München | gefördert durch EXIST

UroQuant
 
UroQuant ist spezialisiert auf in vitro Diagnostika zur Analy-
se von Proteinen aus Urin. UroQuant BC zur Diagnose von 
Blasenkrebs (BC) soll den endoskopischen Standard, die 
Zystoskopie, bei Erstverdachts- und Rezidivfällen ersetzen. 
UroQuant BC übertrifft die Zystoskopie an Empfindlichkeit 
und Schnelligkeit. 

Team          Dr. Andrea Bhangu-Uhlmann, Dr. Werner Deininger,  
 Dr. Stefan Miller

Branche    LIFE SCIENCE, Biotechnologie

Herkunft  Bad Abbach
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EXIST bietet vor allem den nötigen Freiraum zum Gründen. 
Mit dem Gründerstipendium hat man zwölf Monate den 
Rücken frei, um sich z.B. nach dem Abschluss voll und ganz 
auf sein Gründungsprojekt zu konzentrieren. Doch Grün-
den ist vor allem eine Teamaufgabe. Es gibt nur wenige 
Projekte, die ein Gründer allein stemmen kann. Denn wer 
kann von sich behaupten, dass er allein über alle notwendi-
gen Kompetenzen von Buchhaltung über Marketing bis hin 
zu technischen Know-how verfügt? 

Daher steht bei EXIST neben der Innovation auch das Team 
im Mittelpunkt. Das heißt, das Bundeswirtschaftsministe-
rium fördert neue und erfolgversprechende Technologien 
und Dienstleistungen, wenn sie klare Alleinstellungsmerk-
male aufweisen und einen Kundennutzen genieren sowie 
ein Gründerteam mit den notwendigen Kompetenzen vor-
handen ist. Daneben spielt ein tragfähiges Geschäftsmo-
dell natürlich eine wichtige Rolle. 

Weil das Team für eine Gründung mit das Wichtigste ist, 
unterstützt EXIST alle Projekte auch mit einem Seminar 
zum Thema „Gründerteam“. Darüber hinaus stehen im 
EXIST-Gründerstipendium auch neben den Sachmittel 
5.000 Euro für Coaching zur Verfügung. Das kann auch 
für weitere Beratung in Sachen Team eingesetzt werden, 
denn wenn aus Studienfreunden Geschäftspartner und 
Arbeitskollegen werden, läuft das nicht immer konfliktfrei 
ab. Doch die Erfahrung zeigt, dass Teams, die diese Hürde 
meistern, auch mit ihrer Idee am Markt erfolgreich sind. 

www.exist.de

Drei Fragen, die sich jedes Gründerteam 
stellen sollte

Dr. Martin Sundermann,  
Osborne Clarke, Partner

EXIST – Existenzgründungen aus der Wissenschaft
Gründer aus Hochschulen haben die einzigartige Möglichkeit, ihre innovative Gründungsidee mit 
einem EXIST-Gründerstipendium zu finanzieren. Bereitgestellt wird die Förderung vom Bundeswirt-
schaftsministerium – und das bereits seit 2007.

osborneclarke.com

Die Zusammensetzung des „Gründerteams“ ist der wohl wichtigste Erfolgsfak-
tor für ein Startup, oftmals aber auch Grund für dessen Scheitern. Unausge-
sprochene unterschiedliche Erwartungen wirken oft als Streitbeschleuniger.

1. Wie und warum kommen wir überhaupt zusammen?
Hier geht es um Motivation und Beitragsgerechtigkeit. Ist es die Verwirklichung des 
Lebenstraumes oder bloßes Interesse an etwas Neuem? Welche Beteiligung für 
welchen Beitrag ist wirklich gerecht? Wie viel Geld muss bzw. will ich verdienen? Zu 
welchen Opfern bin ich bereit? Inwieweit und wie lange will ich mich verpflichten?

2. Wie erfolgt die Zusammenarbeit im StartUp?

Wer hat welche Fähigkeiten? Wer übernimmt welche Aufgaben? Wie kommen wir zu 
Entscheidungen und wie lösen wir Streit auf? Sind wir als Team richtig aufgestellt? 
Wie wollen wir uns finanzieren und welche Mitbestimmung Dritter akzeptieren wir?

3. Wie gehen wir auseinander?

Ist Ziel ein dauerhaft eigenes Unternehmen oder Exit? Ist ein Verkauf der Beteili-
gung erlaubt? Besteht eine Mitverkaufspflicht? Darf man kündigen bzw. kann ge-
kündigt werden? Hat man ein gemeinsames Verständnis, müssen die Verträge die-
ses dann auch widerspiegeln.
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9. Startup Demo Night München

D ie 9. Münchener Startup Demo Night lockte am 4. Mai 
2017 rund 600 Besucher in die TonHalle München. Auf 

einem der bestbesuchtesten Events der Münchener Grün-
derszene präsentierten 60 Aussteller ihre Innovationen. 
Gäste und Teilnehmer konnten alle Produkte und Ideen 
selber testen und ausprobieren. Auf die Bühne traten an 
diesem Abend außerdem die fünf Startup-Sieger aus der 
Phase 2 des Münchener Businessplan Wettbewerbs. Die 
Gründerteams zeigen mit ihren Ideen: sie können mit wett-
bewerbsfähigen Produkten die digitalisierte Wirtschaft vo-
rantreiben. Die Startup-Aussteller kamen zum Beispiel aus 
den Bereichen HighTech, Bio Sciences, IoT und Mobilität. 
Innovationen und smarte Gadgets gab es auch aus den 
Branchen Lifestyle, Gesundheit und Sport. BayStartUP ver-
anstaltet die Startup Demo Nights vier Mal im Jahr - je zwei 
Mal in München und in Nürnberg. 

Startups, die sich als Aussteller für die Demo Nights be-
werben möchten, brauchen ein Produkt, eine Lösung oder 
mindestens einen Prototypen zum Vorzeigen am eigenen 
Aussteller-Stand, ein kontaktfreudiges Gründerteam und 
viele Visitenkarten für neue Kontakte!

Wearable Gadgets und medizintechnische Meister-
leistungen: 60 Startups präsentieren rund 600 Gästen  
Innovationen von HighTech und Medizintechnik bis hin 
zu Health, Sports und Lifestyle. 

Ausgabe 02 | 2017startUPdate - Das Start-up Magazin für Bayern

info@baystartup.de
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Go West:  
Finanzierungsmöglichkeiten  
in den USA für Startups nutzen

N och immer erweist sich eine ausreichende Finanzie-
rung von jungen Startup-Unternehmen mit Kapital 

(insbesondere durch Venture Capital Fonds) in Deutsch-
land als deutlich schwieriger als in den USA. Als wesentliche 
Gründe hierfür sind sowohl die zurückhaltend ausgeprägte 
Kapitalmarktkultur als auch die vom Staat gesetzten, kaum 
Anreiz bietenden Rahmenbedingungen für die Risikokapi-
talversorgung zu nennen.  Zwar existieren in Deutschland 
mehrere verschiedene Finanzierungsmöglichkeiten, wie 
bspw. durch öffentliche Förderprogramme oder durch in-
stitutionelle und private Investoren, jedoch stellt der US-
Markt im Vergleich hierzu absolut gesehen weitaus mehr 
Risikokapital (Venture Capital) zur Verfügung (Vergleich der 
Venture Capital-Investitionen im Jahr 2016: USA rd. 59 Mrd. 
US-Dollar, Deutschland rd. 1,9 Mrd. US-Dollar ). 

Gerade innovationsstarke „Tech“-Startups haben zwar ei-
nen hohen Kapitalbedarf, bieten aber gleichzeitig auch ein 
hohes Wachstumspotenzial. Deshalb suchen insbesondere 
solche Startup-Unternehmen, welche ohnehin internati-
onal aufgestellt sind, vermehrt den Weg in die USA in ei-
ner bereits frühen Phase der Unternehmensentwicklung. 
Dabei werden erste Finanzierungsrunden von deutschen 
Startup-Unternehmen in den USA durchaus auch gemein-
sam, d.h. sowohl von deutschen als auch von US-Investo-
ren, getragen.

Der Weg in die USA 

Um die Voraussetzungen für den Einstieg eines US-ameri-
kanischen Kapitalgebers zu ermöglichen, müssen zunächst 
die dazu notwendigen rechtlichen Rahmenbedingungen 
geschaffen werden. In einem ersten Schritt wird hierzu 
i.d.R. ein Unternehmen in den USA als Holdinggesellschaft, 
welches als Zielgesellschaft für potenzielle Investoren dient, 
gegründet. Nachdem in den USA das Gesellschaftsrecht 
der Gesetzgebungskompetenz den einzelnen Bundesstaa-
ten obliegt, sind hier vielfältige Gestaltungen denkbar in 
Bezug auf die Wahl des Satzungssitzes. Im Anschluss an die 
Gründung der neuen Gesellschaft werden wesentliche As-
sets von einer weiterhin in Deutschland (ggf.) operativ täti-
gen Gesellschaft oder von den Gründern direkt auf die aus-
ländische Gesellschaft übertragen. Dieser Vorgang erfolgt 
grundsätzlich gegen Gewährung von Gesellschaftsrechten. 
In einem zweiten Schritt beteiligen sich die US-Kapitalgeber 
an dieser Holding, welche infolge der Übertragung durch 
werthaltige Assets ausgestattet ist.

Steuerliche Fallstricke bei der Gründung einer US-Hol-
dinggesellschaft

Die Gründung einer Gesellschaft in den USA bringt zahlrei-
che steuerliche Risiken mit sich. So sind steuerneutrale Ein-
bringungen nach den Regelungen des Umwandlungssteu-
ergesetzes grundsätzlich nur innerhalb der Europäischen 
Union anwendbar. Es besteht das Risiko einer Besteuerung 
des Einbringungsvorgangs durch die deutsche Finanzver-
waltung, da die im Inland geschaffenen stillen Reserven 
aufgedeckt werden müssen. Dem Grunde nach könnte des 
Weiteren auch eine sog. Funktionsverlagerung gemäß § 1 
Abs. 2 FVerlV vorliegen, wenn bestimmte Unternehmens-
aktivitäten ganz oder teilweise von der US-Holding über-
nommen werden. 

Aus Sicht der deutschen Gesellschafter müssen die Besteu-
erung in den USA und in Deutschland sowie die Regelungen 
im Doppelbesteuerungsabkommen mit in die Betrachtung 
einfließen. Bei international aufgestellten Unternehmen 
kommt des Weiteren der vertraglichen Fixierung von ange-
messenen Verrechnungspreisen für Liefer- und Leistungs-
beziehungen zwischen dem inländischen Unternehmen 
und der US-Holdinggesellschaft eine besondere Bedeutung 
zu. Darüber hinaus müssen die zusätzlich anfallenden Auf-
wendungen und Kosten für die bspw. laufende steuerliche 
Beratung (Steuerdeklaration) sowie für die erforderliche 
Buchführung und Verwaltung berücksichtigt werden.

Fazit

Gründer von Startup-Unternehmen, insbesondere im 
„Hightech“-Segment, sollten von Anfang an über Landes-
grenzen hinweg ausländische Zielmärkte für eine Finanzie-
rung ihres Unternehmens ansteuern. Dabei dürfen sowohl 
die steuerlichen Wirkungen als auch die zusätzlich anfallen-
den Aufwendungen und Kosten in Bezug auf die Gründung 
einer ausländischen Gesellschaft nicht außer Acht gelassen 
werden. 

Prof. Dr. Oliver Lehmeier 
Rödl & Partner

Das Finanzierungsumfeld für Startup-Unternehmen in 
Deutschland ist suboptimal

www.roedl.de
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Extrem steile Wachstumskurve
Ein Unternehmen zu gründen – das ist weder solo noch im Team besonders einfach. Innerhalb 
von Konzernen ist es eine besondere Herausforderung, liegen hier in der Regel gelebte Strukturen 
vor, die die Dynamik eines Startups eingrenzen können.

Die HypoVereinsbank ist im Geschäft mit Tech-Unterneh-
men mit überwiegend internetbasierten Geschäftsmo-

dellen zu einem immer gefragteren Ansprechpartner ge-
worden. Der Konzern reagierte auf diese Entwicklung mit 
genau einer solchen Gründung: Das Tech Team der HVB 
bietet als Banking-Partner inzwischen in Berlin, Hamburg 
und München Spezialberatung für Tech-Unternehmen an. 

Im Gespräch mit Carsten Rudolph, Geschäftsführer von 
BayStartUP, diskutieren Melanie Konrad und Peer-Gunnar 
Simon, Spezialisten für Tech-Unternehmen bei der Hypo-
Vereinsbank, über Startup-Herausforderungen, Erfolgsfak-
toren in Gründerteams und die Professionalisierung der 
Gründerszene. 

Rudolph: Was waren die Herausforderungen bei der Zu-
sammensetzung und Gründung des TechTeams?

Konrad: Wir sind wie ein Startup innerhalb der Bank. Auch 
wir sind mit gänzlich neuen, innovativen und unkonventio-
nellen Prozessen, für die wir stehen, anfangs an Grenzen 
gestoßen. 

Simon: Glücklicherweise konnten wir diese schnell über-
brücken und so für die Bank teilweise ganz neue Wege 
gehen. Wir selbst ticken auch ein bisschen wie Startups 
und sind weniger klassische Banker. Viele von uns haben 
schon im Silicon Valley oder bei Unternehmen wie Zalan-

do gearbeitet. Diese Erfahrungen helfen sowohl bei der 
Gründung der Tech-Teams als auch im Kontakt mit unse-
ren Kunden.  

Gute Kommunikation als Katalysator für Erfolg

Rudolph: Teamgründer sollten sich fachlich ergänzen und 
menschlich gut verstehen – vor allem müssen sie aber von 
Anfang an konsequent miteinander kommunizieren. 

Wie sieht denn die Zusammenarbeit bei Ihnen im Tech-
Team aus? 

Simon: Unsere Beraterteams verstehen sich als strate-
gische Sparringspartner. Unter den Teams gibt es einen  
regen Austausch, um Best Practices und Erfahrungen so-
wie gesammeltes Wissen zu teilen und damit als Ganzes 
zu profitieren. 

Konrad: Aber auch mit anderen Spezialisten innerhalb der 
Bank gibt es einen intensiven, engen Austausch - angefan-
gen bei Themen wie Trade Finance oder Internationalisie-
rung bis hin zur Planung von Netzwerk-Veranstaltungen.

Marktplayer junge Tech-Unternehmen 

Rudolph: Viele Innovationen haben mit digitalen Technolo-
gien zu tun. Die Digitalisierung bietet so viele Möglichkei-
ten, da wird jetzt jede Nische nach und nach besetzt. Im 
Detail ist es immer wieder überraschend, wo die neuen 

Melanie Konrad und Peer-Gunnar Simon, Spezialisten für aufstrebende Tech- 
Unternehmen bei der HypoVereinsbank, im Gespräch mit Carsten Rudolph
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Ideen konkret entstehen. Wie nehmen Sie junge Tech-Un-
ternehmen wahr? 

Simon: Das Auftreten der jungen Unternehmen entfernt 
sich stetig vom gängigen Start-up-Klischee der ‚Gara-
gen-Firma‘. Die Teams agieren eher wie Großunterneh-
men – sehr professionell und fokussiert.

Konrad: Die jungen Unternehmen im Tech-Bereich haben 
häufig eine extrem steile Wachstumskurve und interes-
sante Deals tun sich oft sehr kurzfristig auf – dann heißt 
es schnell sein. In solchen Situationen ist es wichtig, dass 
unsere Beziehung zum Kunden auf einer sehr vertrauens-
vollen Ebene steht. 

Rudolph: Man hat bei Startups ja manchmal Stereotypen 
im Kopf – den Technikfreak, den Strategen… In der alltäg-
lichen Gründer-Beratung bei BayStartUp merken wir, dass 
es relativ egal ist, mit wem wir da sprechen – die Leute 
wollen in der Regel wirklich etwas auf die Beine stellen. 

Gibt es aus Ihrer Erfahrung heraus bestimmte Gründer-
typen? 

Konrad: Ganz klar haben wir es mit den unterschiedlichs-
ten Typen zu tun; deshalb ist es auch gut, dass wir im Team 
unterschiedliche „Typen“ haben. Damit schaffen wir einen 
guten fit. Wir sehen vom verstreuten Entwickler à la Daniel 
Düsentrieb bis zum hoch professionellen Manager alles. 

HVB Gründerinnen-Mentoring 2017/18

Das HVB Gründerinnen-Mentoring startet in die nächste Runde. Gründerin-
nen und Teams mit Frauenpower sind herzlich eingeladen, sich zu bewer-

ben! Bereits zum fünften Mal schreibt die HypoVereinsbank auf Initiative des 
HVB Frauenbeirats das erfolgreiche Mentoring-Programm aus. BayStartUP ist 
ein Partner des Programms und ruft alle Gründerinnen auf – oder auch Teams 
mit mindestens einer Gründerin – diese Chance zu nutzen.

Erfahrene Unternehmerinnen des HVB Frauenbeirats begleiten sechs ausge-
wählte Gründerinnen ein halbes Jahr lang ab Herbst 2017 mit persönlichem 
Mentoring auf ihrem Weg in die Selbständigkeit. Außerdem profitieren die Men-
tees von exklusiven Veranstaltungen und PR-Aktionen. Eine der sechs Mentees 
hat zudem die Möglichkeit, im Frühjahr 2018 für eine Woche mit dem German 
Accelerator (GA) in die USA zu reisen. Dort hat die Gewinnerin die Gelegenheit, 
ihre Geschäftsidee einem weltweiten Experten-Team vorzustellen und interna-
tionale Kontakte zu knüpfen.

Bewerbungsschluss ist der 5. Juli 2017.

Eine hochkarätige Jury wählt die Gewinnerinnen aus. Eingereicht wird ein Kurz-
konzept oder der aktuelle Stand Ihres Businessplans. Ihr Unternehmenssitz ist 
Deutschland, Sie sollten innerhalb eines Jahres gründen wollen oder bereits in-
nerhalb der letzten beiden Jahre gegründet haben.

Entscheidend sind die Qualität Ihres Businessplans oder Konzeptes und die 
Gründungsidee – gerne können Sie eine Einreichung aus den BayStartUP  
Businessplan Wettbewerben nochmals verwenden! Alle Infos zum Programm: 
www.hvb-frauenbeirat.de #HVBfemalefounders

Mentorinnen 2017/18 
des HVB Frauenbeirats: 

Prof. Susanne Porsche, Gesellschaf-
tende Geschäftsführerin der  
summerset GmbH, Neue Münchner 
Fernsehproduktion GmbH & Co. KG, 
sunset austria GmbH

Nicola Brüning, Leiterin der BMW 
Repräsentanz Deutschland

Stephanie Czerny, Co-Gründerin der 
DLD Conference und Geschäftsführerin 
DLD Media GmbH/Hubert Burda Media

Nina Hugendubel, Geschäftsführende 
Gesellschafterin der H. Hugendubel 
GmbH & Co. KG, Mitglied des  
Gesellschafterausschusses der DBH 
Buch Handels GmbH & Co. KG

Andrea Karg, Gründerin und  
Geschäftsführerin der Allude GmbH

Dr. Christine Frfr. von Münchhausen, 
Selbständige Unternehmensberaterin, 
Wirtschaftsmediatorin

tech.hypovereinsbank.de
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Gemeinsame Unternehmungen führen seit jeher eher 
zum Erfolg als ein einzelkämpferisches Hinarbeiten auf 

ein Ziel. Eine Erkenntnis, die im Rahmen der Digitalisierung 
nochmal in einem anderen Licht erscheint: Denn die da-
mit einhergehende Vernetzung und Automatisierung führt 
zu einem sich enorm schnell ändernden Markt, setzt eine 
Dynamik in Gang, die den Wettbewerbsdruck erhöht – ei-
nerseits. Andererseits entstehen gerade dadurch Koopera-
tionen, weil vernetzte Zusammenarbeit wiederum Markt-
vorteile schafft. DATEV nutzt diesen Umstand und öffnet 
sich verstärkt anderen Software-Anbietern, wenn deren Lö-
sungen die eigenen sinnvoll ergänzen. Das hohe Interesse 
neuer potenzieller DATEV-Partner bestätigt, dass die Idee 
dieser Software-Kooperationen richtig ist.

Datenaustausch fördert Zusammenarbeit

Die DATEV-Software für den Einsatz in Unternehmen ist 
grundsätzlich branchenübergreifend ausgerichtet und 
unterstützt die Kernprozesse im Betrieb. Je nach Branche 
und Organisationsstruktur gibt es ebenfalls bewährte Pro-
gramme, die ergänzende Lösungen und Funktionen bieten. 
Beim Einsatz solcher Programme ist wichtig, dass Daten, 
die darin erzeugt werden, ohne Reibungsverluste auch in 
den betriebswirtschaftlichen Anwendungen verwendet 
werden können. 

Eine Reihe von Programmen ausgewählter Softwarepart-
ner ergänzt dafür bedarfsgerecht das DATEV-Angebot. Un-
ternehmen können damit tägliche Prozesse zunehmend 
digitalisieren und relevante Daten, z. B. für die Finanz- und 
Lohnbuchführung, sicher und medienbruchfrei übergeben. 
So profitieren sie vom Zusammenspiel etablierter und mo-
derner Branchenlösungen mit den bewährten DATEV-Pro-
grammen. Der DATEV-Marktplatz im Internet ist dabei die 
zentrale Plattform, auf der alle Lösungen von Fremdanbie-
tern und die jeweiligen DATEV-Lösungen gelistet sind. 

Passgenaue Software mit DATEV-Anschluss

Die auf dem Marktplatz präsentierten branchenspezifi-
schen Programme sind optimal auf die Unternehmens-
lösungen von DATEV abgestimmt. So erleichtert der 
IT-Dienstleister seinen Anwendern die aufwendige Suche 
nach kompatiblen Programmen für unterschiedlichste An-
forderungen im Unternehmen, mit denen sich eine durch-
gängige Systemlandschaft schaffen lässt. Damit sind Dop-
pelerfassungen in den Systemen ausgeschlossen, was Zeit 
spart und Fehler zu vermeiden hilft. Dabei kann auch der 
Steuerberater in den Datenfluss eingebunden werden. 

Unternehmen, die eine auf dem Marktplatz aufgeführ-
te Software wählen, können sicher sein, dass diese die 
DATEV-Programme optimal und mit aktuell gepflegten 
Schnittstellen ergänzt. Die Programmverbindungen wer-
den regelmäßig geprüft, um technisch fehlerfreies Arbeiten 
zu gewährleisten.

Vielfältige Geschäftsfelder bedienen

Der DATEV-Marktplatz bietet unterschiedliche Lösungen 
aus aktuell 15 Branchen, darunter Apotheken, Handel und 
Lebensmittel bis hin zur Wohnungs- und Immobilienwirt-
schaft. Diese sind alle nochmals filterbar nach 13 Funktio-
nen wie Kasse, Außenhandel oder Zeiterfassung. Weitere 
Funktionen wie beispielsweise Factoring oder ERP-Syste-
me vervollständigen das Portfolio, das sukzessive entwi-
ckelt und erweitert wird. Aktuell führt beispielsweise die  
Gesetzeslage zur Kassenarchivierung zu einer verstärkten 
Zusammenarbeit mit Kassenherstellern. Momentan finden 
sich bereits 65 Partnerlösungen auf dem DATEV-Marktplatz 
und es tut sich viel dort. Schließlich möchte DATEV nicht 
nur die Zahl der Lösungen, sondern auch der abgedeckten 
Branchen kontinuierlich erhöhen. Ein regelmäßiger Blick 
lohnt sich also in jedem Fall: www.datev.de/marktplatz 

Mit Partnern 
zusammenarbeiten

Sponsoren-Artikel l DATEV

Der Umstand über gute Partner zu verfügen, ist einer der wesentlichen Faktoren für den 
Erfolg von Unternehmen. Das gilt ganz besonders auch für Startups. Auch DATEV pflegt 
verstärkt Partnerschaften und öffnet sich gegenüber anderen Software-Herstellern.
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Eine gute Idee allein reicht für eine erfolgreiche Existenz-
gründung nicht aus. Nur mit dem nötigen Startkapital 

können Geschäftskonzepte in die Tat umgesetzt werden. 
Der Zugang zur passenden Finanzierung ist gerade für 
Gründer oft schwierig. Als staatliche Förderbank hat die 
LfA die Aufgabe, Gründer sowie kleine und mittlere Un-
ternehmen mit Förderkrediten, Risikoübernahmen und Ei-
genkapital zu unterstützen. Die speziell auf Gründer zuge-
schnittene Startfinanzierung wurde Anfang des Jahres neu 
aufgestellt.

Vorteil Startförderung 

Mit dem Startkredit ist eine Finanzierung von bis zu 100 Pro-
zent des Vorhabens, d. h. auch ohne Eigenkapital, möglich. 
Dafür genügt statt bisher mehrerer ein Antrag, um einen 
Kredit von maximal 10 Millionen Euro zu beantragen. Dar-
lehenslaufzeiten und Zinsbindungen von bis zu 20 Jahren 
schaffen zusätzlich Planungssicherheit. Zudem werden bis 
zu drei tilgungsfreie Anlaufjahre angeboten. Neben Neu-
gründungen, die Anschaffung eines ersten Warenlagers 
oder einer Betriebsübernahme können auch Gründungen 
im Nebenerwerb oder eine Unternehmensnachfolge geför-
dert werden. Innerhalb des fünfjährigen Beantragungszeit-
raums für Existenzgründer sind zudem bereits begonnene 
Investitionen förderfähig.

Beantragt und ausgezahlt werden die Förderkredite der 
LfA über die Hausbank des Gründers, also den Sparkassen, 
Genossenschaftsbanken und Privatbanken. Das hat den 
Vorteil, dass der Jungunternehmer seinen Ansprechpartner 
von der Antragstellung bis zur letzten Auszahlung behält. 

Fehlende Sicherheiten – kein Problem

Eine der größten Hürden für Gründer bei der Finanzierung 
ihrer Ideen sind oftmals zu geringe Sicherheiten. Auch hier 
kann die LfA einspringen und der Hausbank des Unterneh-
mensgründers einen Großteil des Kreditrisikos abnehmen. 
Das erleichtert die Kreditzusage erheblich. Über eine Haf-
tungsfreistellung kann die LfA beispielsweise bis zu 70 % 
des Ausfallrisikos übernehmen. Das Entscheidungsverfah-
ren ist dabei in der Regel einfach und rasch.

Alternative Eigenkapital

Neben Fremdkapital stellt die LfA den bayerischen Grün-
dern auch Eigenkapital über Beteiligungsgesellschaften 
aus der LfA-Gruppe zur Verfügung. Die LfA-Tochter Bayern 
Kapital finanziert junge und innovative Technologieunter-

Attraktive  
Gründungsförderung nutzen

nehmen von der Seedphase bis hin zur Wachstumsphase 
mit Venture Capital. Dabei kann Bayern Kapital auch aus 
dem von der Bayerischen Wirtschaftsministerin Ilse Aigner 
aufgelegten und mit 100 Mio. Euro ausgestatteten Wachs-
tumsfonds Bayern schöpfen, um als Co-Investor Wachs-
tumsfinanzierungen von Start-ups zu begleiten. 

Bei Existenzgründern im Handel, Handwerk, in der Indust-
rie oder im Dienstleistungsbereich hilft die LfA gemeinsam 
mit der Bayerischen Beteiligungsgesellschaft BayBG, eben-
falls ein Unternehmen der LfA-Gruppe. Die BayBG beteiligt 
sich mit Kapital am Unternehmen, mischt sich aber nicht 
aktiv in die Geschäftsführung ein. Die Beteiligung läuft in 
der Regel zehn Jahre und deckt Summen zwischen 20.000 
und 250.000 Euro ab.

Rechtzeitig informieren

Gründer sollten sich mit Finanzierungsfragen in jedem Fall 
frühzeitig befassen, um die verschiedenen Möglichkeiten 
zu kennen. Für eine umfassende und kostenfreie Beratung 
können sich Existenzgründer direkt an die LfA wenden oder 
einen der regelmäßig stattfindenden Beratungssprechtage 
in allen bayerischen Regierungsbezirken besuchen. 

Förderung muss einfach, schlank und flexibel sein. Die LfA Förderbank Bayern hat 
daher zu Jahresbeginn die Gründungsförderung noch attraktiver gestaltet. Und 
das Förderangebot hat zahlreiche Vorteile. 

Förderberatung 
LfA München: Tel. 0800 / 21 24 24 0  
  (kostenfrei)

LfA Nürnberg:  Tel. 0911 / 810 08 – 00

LfA Hof:  Tel. 09281 / 14 00 23 0

Internet  www.lfa.de
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Bayerns Wirtschaftsministerin Ilse Aigner beim DLR Institut für  
Robotik und Mechatronik. Bildquelle: Bayerisches Staatsministeri-
um für Wirtschaft und Medien, Energie und Technologie

Bayern Digital Kongress
In Sachen Digitalisierung ist Bayern bestens auf-
gestellt. Knapp 900 Besucher kamen am 28.  
April in die Münchener BMW-Welt zum Bayern Digital  
Kongress 2017. 

Der Kongress Bayern Digital macht deutlich: Bayerische 
Startups und Unternehmen spielen in der 1. Liga mit.  
Während bayerische Unternehmen im Foyer die neuesten 
digitalen Trends präsentierten, diskutierten im Auditorium 
die Experten darüber, wie es mit der Digitalisierung weiter-
geht. Vom Saatgutroboter mit Batteriespeicher über den 
Rollstuhl der Zukunft bis hin zum Wildwechsel-Radar konn-
ten sich die Besucher informieren, wie die Digitalisierung 
voranschreitet. Bayerns Wirtschaftsministerin Ilse Aigner 
ist sich sicher: „Wir entwickeln hier die Zukunft. Die einen 
können Software, die anderen Hardware. Wir können bei-
des sinnvoll miteinander kombinieren.“ Die Digitalisierung 
verändert die Art und Weise, wie wir leben und arbeiten 
radikal. Wie neue Geschäftsmodelle aussehen können, zei-
gen beispielsweise die vielen InsurTechs, die gerade den 
Markt erobern. 

Bundespräsident auf Startup-Visite

Im Rahmen seines Antrittsbesuchs in Bayern hat Bun-
despräsident Frank-Walter Steinmeier am Empfang 
des Bayerischen Ministerpräsidenten für den Bundes-
präsidenten am 26. April 2017 teilgenommen. Zu die-
sem Anlass hatte die Bayerische Staatskanzlei Bayerns 
Kultur- und Wirtschaftsszene in die Allerheiligen-Hof-
kirche eingeladen. Mit dabei waren ausgewählte Star-
tups, die erfolgreich an BayStartUP Coachings oder den  
Bayerischen Businessplan Wettbewerben teilgenommen 
hatten und ihr Geschäftsmodell inzwischen sehr erfolg-
reich vorantreiben: Vectoflow, Reactive Robotics und  
NavVis. Während des Events in München hatten die Grün-
der der jungen Unternehmen Gelegenheit, sich zu ihren 
Produkten und aktuellen Themen aus der Startupwelt mit 
dem Bundespräsidenten und Ministerpräsident Seehofer 
auszustauschen.  

Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier in Begleitung seiner 
Frau Elke Büdenbender und des bayerischen Ministerpräsiden-
ten Horst Seehofer, im Gespräch mit Dr. Alexander König von  
Reactive Robotics, Vectoflow-Co-Founderin Katharina Kreitz,  
Dr. Carsten Rudolph und Dr. Felix Reinshagen von Navvis.

Bildquelle: Bayerische Staatskanzlei

Gründer zeigen, was Bayerns Startup Szene zu bieten hat
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Millioneninvestment für 
TerraLoupe - Revolution  
digitaler Kartendienste
Künstliche Intelligenz ermöglicht erstmals das flächen-
deckende automatische Erkennen von Objekten durch 
Luftbilder. 

TerraLoupe erkennt und analysiert Objekte in Luftbildern mittels 
künstlicher Intelligenz. Die Technologie analysiert Luftbilddaten 
großer Landstriche und erlaubt die automatische Erkennung von 
Objekten. Das Unternehmen wurde 2015 in München von Manue-
la Rasthofer, Christian Schaub und Sebastian Gerke geründet.

Lophius Biosciences erweitert Finan-
zierungsrunde auf 7,4 Mio. €
Das 2002 gegründete BioTech Unternehmen Lophius 
erweitert Finanzierungsrunde um 5,2 Mio. € 

Lophius entwickelt und vermarktet immundiagnostische 
Lösungen in den Bereichen Transplantation, Infektions- 
und Autoimmunerkrankungen. Eine von den Gründern ent-
wickelte Technologie ermöglicht es Medizinern, Patienten 
mit einer ansteckenden aktiven Tuberkulose-Erkrankung 
und Personen mit einer latenten Infektion voneinander zu 
unterscheiden. Das ist wichtig, weil derzeit kein wirkungs-
voller Tuberkulose-Impfstoff zur Verfügung steht. Mit mehr 
als 10 Millionen neuen Fällen im Jahr 2015 und 1,7 Milli-
arden latent infizierten Menschen weltweit adressiert die 
Technologie einen weitgehend ungedeckten Marktbedarf. 
Lophius hatte seit dem Jahr 2000 mehrmals erfolgreich an 
den von BayStartUP ausgerichteten Nordbayerischen Busi-
nessplan Wettbewerben teilgenommen und auch eine gute 
Platzierung beim Hochschul-Gründer-Preis erhalten. 

KONUX erhöht Serie A auf insgesamt 
16 Mio. Dollar 
Größter Silicon Valley VC investiert in Deutsches IoT 
Startup.

Das IoT Startup KONUX hat von seinen bestehenden In-
vestoren weitere 9 Millionen Dollar eingesammelt. Wie 
das Unternehmen mitteilte, beschließt diese dritte, interne 
Kapitalerhöhung, die von New Enterprise Associates (NEA) 
angeführt wird, die Serie A Finanzierungsrunde. Insgesamt 
erhielt KONUX von seinen Investoren 16 Millionen Dollar. 
Darüber hinaus beteiligten sich auch KONUX’ weitere In-
vestoren MIG, Upbeat Ventures, Andy Bechtolsheim, Mi-
chael Baum, UnternehmerTUM, Warren Weiss und Lothar 
Stein an den drei Teilen der A-Runde. KONUX kündigte zu-
dem an, dass Dr. Greg Papadopoulos , NEA Venture Partner 
und ehemaliger CTO von Sun Microsystems, in das Board 
of Directors aufgenommen wird. KONUX verbindet smarte 
Sensoren und Algorithmen basierend auf künstlicher In-
telligenz. Konux wurde 2014 im Münchener Businessplan 
Wettbewerb ausgezeichnet.

Das Münchener Startup TerraLoupe schafft durch eine in-
telligente Analyse von Luftbilddaten eine neue Basis für 
autonomes Fahren. Die Technologie des Unternehmens 
setzt auf künstliche Intelligenz und erlaubt die effiziente, 
hochautomatisierte Erstellung von digitalem Kartenmate-
rial. Hierzu werden Objekte mittels Deep Learning durch 
neuronale Netze klassifiziert - das menschliche Schema 
des Erkennens von Objekten in Bilder wird auf Maschinen 
übertragen und damit großflächig global nutzbar. 

Damit wird es erstmals möglich, Objekte und Infrastruk-
turen flächendeckend zu erkennen und verarbeiten. Ter-
raLoupe kann beispielsweise Straßennetze genauestens 
erfassen. Die Informationen sind auf wenige Zentimeter 
so exakt, dass damit ausgestattete selbstfahrende Autos in 
der Lage wären auf ihre Umwelt zu reagieren. Mit Unter-
stützung des BayStartUP Finanzierungsnetzwerks schloss 
TerraLoupe jetzt erfolgreich seine zweite Finanzierungs-
runde im siebenstelligen Bereich ab.
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BayStartUP-Termine
Das BayStartUP-Workshop-Programm und Phase 3 BPW
Die Phase 3 der Bayerischen Businessplan Wettbewerbe läuft bis zum 29. 
Mai 2017! Wer für seinen Businessplan noch Orientierung braucht, dem 
empfehlen wir unsere bayernweiten Grundlagenworkshops. Alle, die sich 
intensiver mit ausgewählten Fachthemen auseinandersetzen möchten, 
sollten auf den BayStartUP Fachworkshops vorbeischauen. 

WEITERE DETAILS UND  
ANMELDUNG UNTER  
baystartup.de/termine

Businessplan Wettbewerb 
Finale Nordbayern 
Prämierung Phase 3

Businessplan Wettbewerb 
Finale München & und Süd-
bayern  | Prämierung Phase 3

13.07.2017 | Nürnberg 20.07.2017 | München

Fachworkshop 
Was ist bei der Umsetzung einer 
Serienfertigung zu beachten?

Fachworkshop 
Employee Stock Option Plan 
(ESOP) für Startups

Fachworkshop  
Internationalisierung aus steuer-
rechtlicher Sicht

30.05.2017 | Nürnberg 28.06.2017 | Nürnberg 12.07.2017 | München


